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Wien. 


S.. Majeſtaͤt geruhten den Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant, Freiherrn v. Karai⸗ 
Kap, in Ruͤckſicht feiner vielen Dienſt⸗ 
jahre und der ſich vor dem Feinde, 
beſoaders in den beiden letzten Krie⸗ 
gen wider die Tuͤrken und wider die 
Franzoſen, erworbenen Verdienſte, 
ſammt ſeinen ehelichen Nachkommen 
beiderlei Geſchlechtes, in den Grafen⸗ 
ſtand, mit dem Ehrenworte v. Walle 
lay, allergnaͤdigſt zu erheben. 
Deut ſchland. 
Aus Frankfurt wird unterm Sten 
September folgendes gefchrieben: Der 
General Jollivet in Mainz hat von 
Paris die Veſittigung ſeines Der 
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ſchluſſes wegen des Verbots der Korn⸗ 


exportazion erhalten, daher unter feis 
nerlei Vorwand das Getraide aus 
Deutſchland auf dem Rhein verfuͤhrt 
werden darf. Durch die Konſiskazion 
leiden viel deutſche Privatleute groffen 
Schaden. Das Korn iſt aber ſehr 
im Preiſe gefallen. In der Vorſtel⸗ 


lung eines Niederrheiniſchen deutſchen 


Hofs, dem dieſes Verbot beſonders 
ſehr nachtheilig ſeyn will, heißt es 
unter andern: „Daß ſchon zu Ras 
ſtadt von der franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am 14. Floreal des Jahrs 6 
die Freihelt der Schifffahrt auf dem 
Rheinſtrom fiir die deutſche Nazion 
foͤrmlich anerkannt, und in dem Er⸗ 
laß der Reichsdeputazion vom raten 
2 3 Mai 
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Mai 1798 dieſes beſtens akzeptirt “ miſchen Abſtimmung, wie hiemit ges 


worden ſey. Man verhofft daher, 
daß, da im Luneviller Frieden dieſes 
nicht aufgehoben worden, dieſelbe 
Staatsgraͤnze wieder beibehalten wer⸗ 
de. 17 2 


Am 2ıten v. M. gab auch Kur⸗ 
mainz in der Reichs friedens⸗ und 
Entſchaͤdigungsſache folgende Stimme 
ab: „Bei der groſſen Verlegenheit, 
worin ſich jeder Reichsſtand bisher 
befunden hat, die beſte Wahl zu tref⸗ 
fen, wie das nun einmal zur Noth⸗ 


wendigkeit geword © Eidſchädigun 85 
geſchaͤft au ** 8 Un. 

lich beenvigt erden Alke, Adankı 
Se. kurfuͤrſtlichn Gnaden zu Mainz 
der Kur Böhmen auf das lebhafteſte, 
daß dieſe hohe Kur ſolche Vorſchlage 


zu einer auſſerordentlichen Reichs depu⸗ 


tazion zu machen, und dieſe mit JIn⸗ 


ſtrukzion und Vollmacht zu verſehen, 
über ſich genommen habe, wie ſolche 
dem Sinne des Luneviller Friedens, 
und den dieſem zum Grunde liegenden 
Raſtaͤdter Verhandlungen auf dem 
Zwecke und der Natur des Geſchaͤftes 
ſelbſt vollkommen angemeſſen ſind. 
Mit eben ſo groſſem Vergnuͤgen haben 
Se. kurfuͤrſtlichen Gnaden aus dem 
Protokolle vom Iten dieß auch er ſe⸗ 
ben, daß Kurpfalz und Brandenburg 
ſich mit Kurboͤhmen gänzlich. vereinigt, 
und hiedurch ihre vordern Antraͤge er⸗ 
klaͤrt und beſchraͤnkt haben. Bei die⸗ 
ſer gluͤcklichen Zuſammenſicht bleibe 
Sr. kurfuͤrſtlichen Gnaden nichts uͤbrig, 
als ſich mit der vortreflichen kurboͤh⸗ 


N 


ſchieht, gänzlich zu vereinigen.“ 
Auf die von dem franzoͤſiſchen Ge 


ſchaͤftstraͤger, Bürger Bacher, zu Re⸗ 
gensburg bei dem Reichskondent uber? 
gebenen Note, daß die franzoͤſſche Re⸗ 


gierung der baldigen Beendigung der 
Reichs friedensſache entgegen ſehe, er⸗ 
theilte das kurmainziſche Reichsdirck⸗ 
torium in einer Gegennote die Verſi⸗ 
cherung, daß mit dieſem Geſchaͤſt fo 
ſchnell, als es die Form der Reichs⸗ 
verfaſſung nur immer zulaſſe, vorge⸗ 
ganzen werde. 8 — 


. 
dort königee danch 


Henckel von einem Juden, Namens 
David Joachim, fruͤh Morgens Gt 
feinem Zimmer mit vielen Meſſerſtichen 
meuchelmoͤrderiſch fo ſehr verwundet 
wurde, daß derſelbe, aller ſchleunigen 
Hilfe ohnerachtet, in wenigen Minu⸗ 
ten darauf verſchied. Derſelbe wurde 
des andern Tages mit allen militaͤri⸗ 
ſchen Ehrenbezeugungen feietlichſt zur 
Erde btſtattet. Da nun deſſen Moͤr⸗ 
der, aus Furcht vor der ſchweren 
Strafe, welche er als den verdienten 
Lohn feiner verruchten Frevelthat zu 
erwarten hatte, ſich ſelbſt ſogleich / 
als er ſich entdeckt ſah, das Leben zu 
rauben bemuͤhet war, und ſich mit 
einem in dem Rockermel verborgenen 
Meſſer mehrere bedeutende Wunden 
beibrachte, fo ſtarb er ebenfalls noch 
an eben demſelben Tage in der Mik“ 
tagsſunde; fo ſebr man auch durch 
die zweckmaͤßigſte mediziniſche und di? 
a rur⸗ 
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rurgiſche Pflege ſein Leben zu friften 
bemuͤhet geweſen war. Weil jedoch 
terſelbe noch vor feinem Ende von Ge— 
richtswegen vernommen worden war, 
und bei vollkommener Gegenwart des 
Geiſtes ſeine begangene Miſſethat be⸗ 
kaunt hatte, auch auſſerdem noch alle 
Umftaͤnde dieſelbe un bezweifelt beſtaͤttig⸗ 
ten; ſo wurde ſeinetwegen in Ruͤck ſicht 
der veruͤbten Mordthat ſowohl, als 
Selbſtentleibung folgende Verfügung 
getroffen, und oͤffentlich und in Ge⸗ 
genwart vieler tauſend Zuſchauer, an 
feinem Körper volzogen: er wurde von 
den Henkersknechten zum Fenſter ber⸗ 
ausgeworfen, auf einer Kuhhaut zur 
Richtſtätte geſchleift; ihm dort beide 
Haͤnde und der Kopf abgeſchlagen, 
dann der Körper auf ein auf dem 
Schindanger befindliches Rad gefloch⸗ 
ten, der Kopf und die Haͤnde aber 
mit der Juſchrift: David Joachim, 
Moͤrder, auf Pfaͤhle geſteckt. 

Breslau vom 26. September. 

Seit etwa 9 Monaten ſind in un⸗ 
ferm Vaterlande über 3000 Perfonen 
vazzinirt worden. Ackt der hieſigen 
Aerzte haben nun am 7ten d in Ge⸗ 
gen wart des groͤßten Theils der hie ſi⸗ 
gen Aerzte, einiger Wundörjte und 
einer anſehnlichen Verſammlung, um 
die ſchuͤtzende Kraft der Kuhpocken 
darzuthun, oͤffentlich 26 Kinder, denen 
die Kühblatkern eingeimpft worden was 
ren, mit echten Rinderblatterngift nach: 
geimpft. Zugleich impfte man 3 Kin⸗ 
der, welche nicht die Kuhblattern ge—⸗ 
hobt hatten, mit demſelben Gifte. 


Am kiten und 21ten dieſes Monats. 


* 


wurden ſaͤmmtliche Impflinge der Ver⸗ 
ſammlung vorgeſtellt. Man fand an 
dem erſten Tage, daß das Gift der 
Menſchenblattern an den meiſten der 
26 Kinder eine Lokalwirkung an der 
Impfſtelle erregt hatte, die aber von 
dem Gange der gewoͤhnlichen Im⸗ 
pfung der Kinderblattern weſentlich 
verſchteden und denjenigen aͤhnlich 
war, die bei der Impfung der Kuh⸗ 
blattern an ſolchen Perſonen erfolgt, 
die ſchon die Menſchenblattern uͤber⸗ 
ſtanden haben. Bei zweien von den 
dreien nicht mit Kuhpocken geimpften 


Kindern hatte das Gift der Menſchen⸗ 
blattern gefaßt, 


Bei der dritten, den 
ısten Taß nach der Impfung gehal⸗ 
tenen Verſammlung befanden ſich alle 
reinokulirten Kinder vollkommen wohl, 
und zeigten keine Spur von Blattern⸗ 
ausſchlag an ibrem Körper, dahinge⸗ 
gen die 2 oben erwaͤhnten Kinder, 
welchen die Kubpoden nicht geimpft 
worden waren, mit zum Theil noch 


eiternden Blatttru vorgezeigt wur⸗ 

den. 

Viterbo im Kirchenſtaat vom 12. 
Septemper 


Am ꝗten dieſes, als an dem Feſte 
unferer Schugpatronin, der heil. Ro⸗ 
ſa, ereignete ſich hier ein ſehr trauri⸗ 
ger Vorfall. Die Statue dieſer Hei⸗ 
ligen wurde in einer feierlichen Prozeſ⸗ 
ſion auf einem hohen mit einigen tau⸗ 
ſend Wachskerzen beſetzten Geruͤſte her⸗ 
umgetragen. Waͤhrend dieſe Prozeſſton 
durch eine etwas enge Straße zog, 
fiel eine Frau, die derſelben zuſahe, 
von einem Balkon herunter. Daruͤber 
8 ent⸗ 
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entſtand unter den zunaͤchſt ſtehenden 
Perſonen eine Bewegung; dieſe Be⸗ 
wegung theilte ſich bald andern mit 
und wurde in einigen Augenblicken 
allgemein; die einen ſtuͤrzten uͤber die 
andern, viele wurden zertreten und 
eine große Anzahl verwundet. Bald 
ſtuͤFrzten auch diejenigen Perſonen, wel- 
che das hohe Geräfte trugen, im Ge 
draͤnge nieder, die Menge Wachs ker⸗ 
zen ſteckten das Geruͤſte und das Bild 
der heil. Roſa in Brand, und in der 
Verwirrung war an kein Loͤſchen zu 
denken. Bis fetzt zaͤhlt man 35 um⸗ 
gekommene Perſonen, 
ſchwangere Frauen, 4 Kanonici und 
3 Kloſtergeiſtliche. * 

Livorno vom 13. September. 

Die Englaͤnder haben die Matroſen 
von der eroberten Fregatte la Suceces 
ans Land geſetzt und nur die Offiziers 
derſelben behalten. 

Schiffe, die aus Porto Longone 
ankommen, beingen mit, daß die da⸗ 
ſelbſt liegenden franzoͤſiſchen Truppen, 
unter denen ſich ein paar tauſend Mann 
Polacken befinden, den größten Man⸗ 
gel an Lebensmitteln litten. Wenn 
Admiral Gantheaume nicht unverzuͤg⸗ 
lich mit ſeiner Eskadre aus Toulon 
denſelben zu Hilfe koͤmmt, ſo duͤrften 
ſie kein anderes Mittel haben, als 
ſich an die Englaͤnder zu ergeben. 

Amſterdam vom 29. September. 

Einige Kaufleute haben hier Staf⸗ 
feten aus Paris mit Nachrichten er⸗ 
halten, die fuͤr den Frieden wieder 
guͤnſtig find, Man behauptet von 


neuem, daß die Friedenspraͤliminarien | 


worunter 3. 


fo gut wie geſchloſſen wären. - Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits fol man die Forderun⸗ 
gen an England gemaͤßiget haben. 

Die Summe, welche unſere Res 
publik an Frankreich dafuͤr bezahlt, 
daß 15000 Mann franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen aus unſerm Gebiet abziehen, war 
von der Regierung zu Paris anfangs 
auf 10 Millionen beſtimmt worden. 
Dieſe Summe iſt aber auf 6 Millio⸗ 


nen herabſetzt. 


Man rechnet, daß durch die vor⸗ 
geſchlagene neue bataviſche Konſtituzion 
taͤglich 14000 Gulden fuͤr unſere Fi⸗ 
nanzen werden geſpart werben, 
Paris vom 25. September. 
Bei dem vorgeftrigen 10ten repub⸗ 
likaniſchen Neujahrstage iſt in „Hinz 
ſicht des Friedens mit England von 
unſerer Regierung nichts bekannt ge⸗ 
macht worden, Die Unterhandlungen 
dauern fort, und man will heute ver⸗ 
ſichern, daß ſie eine goͤnſtigere Wen⸗ 
dung genommen haben. Vorgeſtern 
erhielt Herr Merry einen Kourier aus 
London. 

Das Feſt der Gruͤndung der Nez 
publik am 23. iſt noch glaͤn zender ges 
weſen, als das vom 14 Juli. Von 
dem erſten Ergaͤnzungstage, dem 18. 
September an, waren im Louvre die 
Produkte der inlaͤndiſchen Fabriken 
ausgeſtellt. Man batte zu dieſem 
Endzweck rings um den Hof herum 4 
Gallerien erbauet, die durch die vier 
Haupteingaͤnge des Louore getrennt 
waren. In dieſen Gallerien befinden 
ſich 120 Logen oder Buden. Jede 
iſt vorne mit einer blauen Draperie 

mit 
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mit rothen Frangen verbraͤmt, und 
Mit einem Vorhang gegen die Sonne 
verſehen. In der Mitte jeder hängt 
eine Lampe, die auf Koften der Res 
gierung des Nachts erleuchtet wird. 
Man muß geſtehen, dieſe Ausſtellung 
uͤbertrifft alle vorherigen. In Baſins, 
Zigen und Tuͤchern haben die Fabri⸗ 
ken Stuͤcke geliefert, son welchen die 
Kenner verſichern, daß einige die eng⸗ 
Uſchen Fabrikate übertreffen, die ans 
dern ihnen voͤllig gleich ſind. Das 
Wichtigſte aber dabei iſt, daß die 
Fabrikanten eben fo ſehr faͤr die Wohl⸗ 
feile des Preiſes, als fuͤr die Bor: 
krefflichkeit der Waaren ſorgen. Die 
Zitze der Ebingreſchen Manufaktur in 
Frauciade, die bis zur Taͤuſchung den 
Engliſchen gleich kommen, find eben 
fo wohlfeil, als die, welche die eng- 


liſche Regierung mit ſo groſſen Auf⸗ 


opferungen nach Frankreich ſchickt. 
Die Pracht der Spitzen, welche aus⸗ 
geſtellt find, iſt unſaͤglich. Die Tas 
petenmanufaktur von Beauvais hat 
Stuͤcke geliefert, die man neben die 
Tapeten aus der Manufaktur der Gos 
belins ſtellen kann. Die Kompagnie, 
Fauler, Kempff und Maͤntzer zu Choiſ⸗ 
ſy hat Saffians ausgeſtellt, die ganz 
den Engliſchen gleich kommen. Genug, 
von den Gewehren der Waffenfabrik 
in Verſailles bis zu den Haarzoͤpfen 
des Perukenmachers Michalon und den 
Bonbons des B. Berthelemot herab, 
iſt in der gauzen Ausſtellung nichts 
mittelmaͤßiges, geſchweige etwas 
ſchlechtes. Auch nahm das Publikum 
ſe viel Intereſſe an dieſer Austellung, 


daß jeder Tag vom Mittag an, wo 


man es einließ, bis Abends um 10 


Uhr, wo man es hinanstrieb, das 
Gedraͤnge ununterbrochen war, und 
aus eben dieſem Grunde hat man die 
Ausſtellung, welche mit dem tten Ven⸗ 
demiaire aufhören ſollte, bis zum 
sten verlängert. 
Dien gten Ergaͤnzungstag, den 21. 
September, beſuchte der Oberkonſul, 
in Begleitung ſeiner beiden Kollegen, 
die Ausſtellung. Freilich mußte das 
Pubirfum hinaus und in jeder Loge 
durfte bloß der Fabrikant bleiben, 
welcher feine Fabrikate darin aufge⸗ 
ſtellt hatte. Aber mit dieſen unter⸗ 
hielt er ſich auch mit dem groͤßten Ju⸗ 
tereſſe, unterſuchte jedes Stuͤck, erkun⸗ 
digte ſich nach jeder Fabrik, wie lan⸗ 
ge fie exiſtirt, wie viel Arbeiter fie ge⸗ 
braucht u. ſ. w. Er gewann dadurch 
das Herz aller Fabrikanten, die ihn 
als ihren Schutzgott anſehen. d 
Am sten Ergaͤnzungstage, den 22. 
wo alle Schauſpiele umſonſt gegeben 
wurden, wohnte Bonaparte einer Vor⸗ 
ſtellung der Zauberfloͤte (Myſtéres 
d'Iſis) im groſſen Opernhauſe bei. 
Der Jubel des verſammelten Volks, 
als es ihn erblickte, glich ganz dem 
Enthuſigsmus, mit welchem die Franz 
zoſen ehemals Ludwig den Vielgelieb⸗ 
ten empfiengen. Die Menſchtnmenge 
im Opernhauſe war ſe groß, daß 
mehrere Perſonen zerdruͤckt und zer⸗ 
treten wurden. Wenige kamen mit 
ganzen Kleidern davon. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 
vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes: 
gubernium. 


Zu Folge hoͤchſten Hofkanzleidekrets 
kann Jedermann 


vom 27ten v. M. 
ſeine Arbeit von was immer fuͤr einer 
Gattung waͤhrend der Dauer der kra⸗ 
kauer Jahrmaͤrkte, die zu mehrerer 
Bequemlichkeit der Firanten um ſo 
viele Tage verlaͤngert werden, als 
während ihrer Dauer Sonn» und ge⸗ 
botenen Feſttage einfallen, ungehin⸗ 
dert, ohne Abgaben, oder Beſchlag⸗ 
nehmung zu beſorgen, hieher bringen, 
feil haben, und verkaufen. 


Welche hoͤchſte Entſchlieſſung zur all⸗ | 


gemeinen Wiſſenſchaft hiemit bekannt 
gemacht wird. 
Krakau den 11. September 1801. 


Karl von Widmann. 3 
— ³— —ud 


Ankündigung 


In Folge hoher Gubernialentſchlieſ— 
fung vom zıten September d. J. Nro. 
1618, werden die nach der Uibertra⸗ 
gung der St. Stephanskirche zu den 
Karmeliten auf dem Sande entbehrlich 
gewordenen Kirchengeraͤthſchaften ſo⸗ 
nohl von der St. Stephanskirche, als 


Oktober d. J. mittelſt öffentlicher Ver 


ſteigerung am den Meiſtbiethenden hin? 


dangegeben werden. 
Die Kaufluſtigen haben daher auf 


den Fall, daß an der Demolirung die⸗ 
ſer Kirche nicht Hand angelegt worden 


ſeyn ſollte, in derſelben, auf den Fall 
hingegen, daß an der Demolirung Hand 
angelegt worden ſeyn ſollte, in dem 


Karmelitenkloſter auf dem Sande, all⸗ 
wo dieſe Geraͤthſchaften einſtweilen de⸗ 


ponirt werden, zu erſcheinen. Unter 


dieſen Geraͤthſchaften befindet ſich eine 


gute und ſchoͤne Orgel. 
Krakau den. 29. September 1801. 


Lipowski, 


Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


I rn Ta 


Nachricht. 


Am 2oten kuͤnftigen Monats Okto⸗ 
ber l. J. wird zu Folge eingelangter 
hoher k. k. Gubernfalentſchlieſſung vom 
ızten Auguſt d. J. Nro. 13656 in Du⸗ 
bienka nicht nur die daſige ſtaͤdtiſche 


Propinazionsgerechtigkeit auf ein Jahr 


lang, naͤmlich vom ıten November 
1901 bis Ende Oktober 1802 ſondern 
auch die daſelbſt befindlichen 3 hoͤlzer⸗ 
nen ſtädtiſchen Krambuden auf 3 Jahre 
lang, nämlich vom kten November 


1801 bis Ende Oktober 1804 an die 


Meiſtbiethende oͤffentlich 

werden. 

Das Präzium Fiſei für die Propina⸗ 
zion iſt auf 1202 fl. 18 kr., und jenes 
für die 3 Krambuden durch 3 Jahre 
fuͤr ein Jahr 30 fl. 45 kr. angenommen 


verpachtet 


auch der St. Mathiaskapelle am 15ten zuſammen auf 92 fl. 15 kr. fegte 
le⸗ 
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Hievon wird das geſamte Publikum F Fein Naturalquartier vorhanden iſt, 


zur Wiſſenſchaft mit deme benachrichti⸗ 
get: daß die Pachtluſtigen ein ro mo⸗ 
zentiges Vadium von den Auskufsbe⸗ 


traͤgen zu 1202 fl. 18 kr., und 92 fl. 


15 kr. noch vor der wirklichen Lizitaßton 
zu erlegen, und die Pachtbedingniſſe 
bei der Lizitazionskommiſſion ſelbſt vor 
der Hand einzuholen hahen werden. 
Chelm den 18ten September 1801, 


Sierakowski. 


Gubernialrath und Kleishauptmann. 2 
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Nachricht. 

Es wird hiemit zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft kund gemacht, daß das 
heurige Schuljahr in Hinſicht der bei 
der nenen Regulirung des hieſigen 
Hauptgimnaſiums noͤthigen mehreren 
Voreinleitungen mit item November d. 
J. feinen Anfang nehmen, die Schüler 
aber wegen ihrer Pruͤfung und Eins 
Ar in die Klaſſen und ſonſtigen 
Vorbereitungen ſchon am sten des 


künftigen Monats Oktober hierorts 
einzutreffen, und ſowohl diesfalls, als 


wegen Auſchaffung der erforderlichen 


Schulbücher bei dem neuen Gimnaſial⸗ 


praͤfekten Hofmann ſich gehörig wer: 
den zu melden haben. 
Krakau am 11. September 1801. 3 
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Konkursausſchreibung 
für die Gimnaſiallehrer in Weſtgalizien. 


Da man nach dem bereits regulirten 
Hauptgimnaſſum in Krakau den Kon⸗ 
kurs fir die Lehrstellen bei den nen zu 
regulicenden Gimnaſten in den übrigen 
Kreis⸗ und Landſtaͤdten, und zwar: 

Fuͤr den Präfekten mit einem jaͤhrli⸗ 


chen Gebalt von 300 fl. rhu. und wo 


mit einem Quartiergeld von so fl. rhn. 

Fir den Lehrer der Poetik mit einem 
Gehalt von 450 fl. chu., und so-fl. 
ihr, Qnartiergeld, in Ermanglung ei⸗ 
nes Naturalquartiers. 

Fuͤr den Lehrer der Rhetorik mit ei⸗ 
nem Gehalt von 450 fl. rhu. und 59 
fl. ıhn. Quartiergeld in Ermanglung 
eines Naturalquartiers. 

Für die 3 Lehrer der 3 Gramatikal⸗ 
klaſſen aber fuͤr einen jeden mit 400 fl. 
rhn., und 50 fl. rhn. Quartiergeld, in 
Ermanglung eines Naturalquartiers zu 
eroͤfnen, und auf den letzten des Mo⸗ 
nats November d. J. feſtzuſetzen be⸗ 


funden hat, an welchem Tage die be⸗ 


reits angeſtellten Gimnaſtallehrer ledig⸗ 


lich ihre dießfalligen, mit den nöthigen 


Zeugniſſen, vorzüglich über die Kennt⸗ 
niß der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che verſehene Geſuche beizubringen, 
die übrigen Kompetenten aber, welche 
keine oͤffentliche Lehrer find, ſich der 
Konkurspruͤfung bei dem hierortigen 
Gimnaſſalpraͤfekten Franz Heinrich 
Hofmann zu unterziehen haben wer⸗ 


en. 

So wird ſolches zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft, damit ſich die betreßſen⸗ 
den Kompetenten hiernach zu beneh⸗ 
men wiſſen, hiemit bekannt gemacht. 

Krakau am 11. September 1801. 3 


—̃ . — riÄũ; . — 


Wechſel Cours in Wien 
den 3. Oktober. 


f Brief Geld 
Amſterdam fuͤr 100 Th. 
8 — 1562 2/5 
Hamburg fir 100 Th. ö ’ 
B > — 175 


c0, 
Wente für ro Ouk. 


co, ı — — 


— 844 — 
ä — e . ——— —kñ 


Sondon für 1 Pf. St. fl. — 10 13 Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
e fur 100 fi. sieh und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
Prag für 100 fi. deto ; SR gaſſe Nro. 229 ift neu zu haben: 
Kouſtantinopel für zoo Albertus Magnus, das iſt Geheim⸗ 
Hall, . 2 2 uſſe der Natur und Kunſt für alle 
Paris für x Liv. Tour- l Stände, als für Kuͤnſtler, Jäger, 
nois X. . Oekonomen, Profeſſioniſten ꝛc. 2 


54 5/8 Theile, 8. Wien, 1791. 1 fl 
49% Taſchenſchmid der vornehme, ein noͤ⸗ 
thiges Buch fuͤr Pferdeliebhaber und 


Geaua für einen deto! — | 
Livorno fuͤr einen decol — | 


Einlöſungspreiſe im Muͤn zamt. b ee en 15 kr. 
i ; alender hundertjähriger vom Ja 
e 4 1708 bis 1790 nebft Wiel chte. 

Vieh, und. Paga⸗ > Bauernregeln, 8 Wien, 20 

ment ⸗ Silber, dann Forſtkalender, oder Verzeichniß der 

ausland. Stangen⸗ Verrichtungen, die einem Forſt⸗ 
filber von jedem Ge⸗ manne in einem jeden Monat des 

halt die Mark ſein 27 fl. 36 Ae vorziglich obliegen, gr. 8. 

ligazi 8 ien, 1794. 45 kr. i 
Cours der Obligazionen Definitiv Friedenstraktat zwiſchen Sr. 
8 Pap. Geld Majeſtaͤt dem Kaiſer und dem deut⸗ 
Wien. Stadt Banko a 8 ſchen Reiche, und der franzoͤſiſchen 
pr. Et. 96 3/4 96 Republik, gr. 8. Wien, 1801. 18 
Statsſchuldenkaſſa as kr. i 
pr. Ct. 25 — 94 ½ | Miotti, über die Falſchheit und Gott; 
Hofkam. a 41/2 pr. Ct. — 9037/4 loſigkeit des Kantiſchen Syſtems, 8. 
detto a4 — 1:91 90 1/4 Wien, 180t. 1 fl. 30 kr. 

detto 231/½ — | — | 861/4 | Moritz, Karl Philipp, Roms Alter⸗ 

W. Oberkamer⸗Aas— — 94 1/2 thuͤmer , ein Buch für die Menſch⸗ 
beet s k . heit, mit 18 in Kupfer geſtochenen 
detto 231/2— — 86 172 Abbildungen, 4a Theile, 8. Wien, 

Staͤnd. Böhm a4 — — [84 1801. 3 fl. 30 kr. 

— Mähren — 84 /] Taſchenbuch für Billardſpieler, mit 

N. Oe. Staͤndiſche a 5 Kupfer, 8. Wien, 1801. 40 kr. 

Pr. Ct. 1 94ıfı | Scharndorffers, Unterſuchung der Grund⸗ 
detto a4. , — — 90 1/4 ſaͤtze der Erzeugungstheorie durch die 
detto Lotterie — 98 Grundſaͤtze der Humorelehre, 8. 

Staͤnd. ob derEnsas—— 9414 Wien, 180 r. 1 fl. 

Verſchleiß⸗Direkt. Trat. Die Schwertbruͤder in Liefland oder 
pr. A. 5 das fuͤrchterliche Blutgeruͤſt, eine 

Unverzinsl. Hofkammer 92 à 86 Geiſtergeſchichte, 8. Wien 1801. 45 

Banko Lotto — 1102 1½ kr. 


＋— 77: ñðͤ ß ñ dd. — a nn 
Gedruckt und verlegt hei. Joſeph Georg Traßler, k, k, Gubernial⸗ Buchdrucker. 


—— 


